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„Ärzte für Afrika e. V.“, gegründet im Jahr
2007 durch den Urologen Dr. Gerd Engel
in Münster, Nordrhein-Westfalen, hat sich
der Verbesserungder urologischenVersor-
gung in Ghana verschrieben. Gegründet
mit dem Ziel, die Gesundheitsversorgung
in den ärmeren Regionen des Kontinents
nachhaltig zu verbessern, besteht der Ver-
ein mittlerweile aus zahlreichen engagier-
ten Mitglieder:innen, die in regelmäßigen
Einsätzen vor Ort und durch Koordination
und Öffentlichkeitsarbeit von zuhause aus
aktiv sind.

Das Ziel von „Ärzte für Afrika e. V.“ ist es,
durch die Bereitstellungmedizinischer Hil-
fe und fachlicher Weiterbildung des medi-
zinischen Fachpersonals die Gesundheits-
versorgung in Ghana zu stärken und somit
langfristig zur Verbesserung der Lebens-
qualität vor Ort beizutragen. Der Verein
arbeitet dafür mit lokalen Krankenhäu-
sern und Gesundheitseinrichtungen zu-
sammen.

Allgemeine Informationen
zu Ghana

Ghana, ein westafrikanisches Land mit ei-
ner Bevölkerung von über 32Mio. Men-
schen, hat in den letzten Jahren bedeu-
tende Fortschritte in der Entwicklung sei-
nes Gesundheitssystems erzielt. Dennoch
stehen die medizinische Versorgung und
die Infrastruktur vor erheblichen Heraus-
forderungen, die v. a. in ländlichen Gebie-
ten stark spürbar sind.

In Ghana stehen mit insgesamt rund
5700 ausgebildeten Ärzten pro 1000 Ein-
wohner nur rund 0,18 Ärzte zur Verfü-
gung – in Deutschland ist ein Arzt auf
198 Einwohner (Stand 2022) zu setzen [1].

Das Gesundheitssystem Ghanas ist durch
eine staatliche Krankenversicherung (die
National Health Insurance Scheme, NHIS)
strukturiert, die in den letzten Jahren die
Grundlage für eine breitere medizinische
Versorgung bieten soll. Doch trotz der Be-
mühungen bleibt das System unterfinan-
ziert. Die Krankenversicherung ist nicht
ausreichend, um die Kosten für alle not-
wendigen Behandlungen zu decken, und
viele Patienten sind entweder nicht versi-
chert oder haben nur eine Versicherung,
die nur einen Teil der Behandlungskosten
übernimmt. Daher sind viele Menschen
ohne Zugang zu dringend benötigten me-
dizinischen Dienstleistungen. Das durch-
schnittliche Monatseinkommen liegt bei
120.

Ein weiteres Problem stellt die pre-
käre finanzielle Lage der Krankenhäuser
dar. Aufgrund der Unterfinanzierung und
der teils verspäteten Zahlungen durch
die staatliche Krankenversicherung kön-
nen viele Einrichtungen ihre Rechnungen
nicht rechtzeitig begleichen – Wartezei-
ten von bis zu über 12 Monaten bis zur
Begleichung von Rechnungen sind keine
Seltenheit. Diese finanziellen Engpässe
führen auch zu einem gravierenden Man-
gel an Medikamenten und medizinischen
Geräten. Krankenhäuser und Kliniken sind
häufig nicht in der Lage, die notwendige
Ausstattung bereitzustellen, was zu einer
stark eingeschränkten Versorgung der Pa-
tient:innen führt. In vielen Fällen müssen
Patient:innen abgewiesen werden, weil
sie die Behandlungskosten nicht tragen
können. Dies verschärft die ohnehin schon
schwierige Situation für viele Bedürftige.

Problematisch ist zudem die hohe Fluk-
tuation bei Ärzten und Führungskräften.
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Viele Ärzte entscheiden sich aufgrund bes-
serer Gehälter und einer besseren Infra-
struktur für einen Umzug in die Städte,
was zu einer Unterversorgung und einem
Mangel an qualifiziertem Personal in länd-
lichen Gebieten führt. Zudem besteht ei-
ne hohe Abwanderung ins Ausland – bis
zu 35% des ärztlichen Personals wandert
nach Europa und die USA aus. In vielen
Regionen übernehmen Pflegekräfte Auf-
gaben, die in anderen Ländern den Ärzten
vorbehaltensind,umdenMangel anmedi-
zinischem Fachpersonal zu kompensieren.
Diese Situation stellt nicht nur eine Her-
ausforderung für dieQualität dermedizini-
schenVersorgungdar, sondernauchfürdie
langfristige Stabilität des Gesundheitssys-
tems. Da die Facharztweiterbildung zum
Facharzt für Urologie im Land sehr kost-
spielig ist, stehenaktuell bei ca. 30Mio. Ein-
wohnern Ghanas nur ca. 40 praktizierende
Urologen zur Verfügung.

Die Stromversorgung in vielen Teilen
des Landes ist marode, was zu häufigen
Stromausfällen führt – eine problemati-
scheSituationfürKliniken,dieaufeinekon-
tinuierliche Stromversorgung angewiesen
sind, um Geräte wie Kühlschränke für Me-
dikamente oder Beatmungsgeräte zu be-
treiben.DieseunzuverlässigeStromversor-
gung stellt ein weiteres Hindernis für eine
effektive Gesundheitsversorgung dar und
erfordert kontinuierliche Investitionen in
die Infrastruktur [2].

Gerade in Anbetracht dieser Heraus-
forderungen arbeitet der Verein „Ärzte für
Afrika e. V.“ mit großem Engagement da-
ran, die medizinische Versorgung zu ver-
bessern und Fachwissen in der Urologie
nach Ghana zu bringen. Die durchgeführ-
ten regelmäßigen Einsätze, insbesondere
in ländlichen Gebieten, tragen dazu bei,
eine deutliche Lücke in der Versorgung zu
schließen und bieten den Patient:innen
eine dringend benötigte Chance auf Be-
handlung.

Einsätze der Mitglieder und
Tätigkeitsfelder

Einsatzstatistik und Partner-
krankenhäuser

Seit der Gründung hat sich der Verein
erfolgreich in Ghana etabliert. Die initi-
al 30 Gründungsmitglieder sind derweil

auf 400 Mitglieder angestiegen [3]. In-
zwischen besteht eine langfristige Part-
nerschaft mit 7 Krankenhäusern, in de-
nen die Urolog:innen regelmäßig Einsätze
durchführen. Diese Partnerschaften sind
von grundlegender Bedeutung, um die
Qualität der medizinischen Versorgung zu
sichern und die notwendigen Behandlun-
gen auch in abgelegene Regionen zu brin-
gen. Der Verein führt 2–3 Einsätze pro
Jahr in jedem der Partnerkrankenhäuser
durch, entsprechend bis zu 15 Einsätze pro
Jahr. Die Einsatzteams bestehen in der Re-
gel aus zwei Fachärzt:innen für Urologie
und einem/einer Assistenärzt:in in Wei-
terbildung im letzten Jahr. Während der
Einsätze verbleiben die Teams in der Re-
gel 2,5 Wochen vor Ort, um die Sprech-
stunden imRahmender „Screening“-Stun-
den gemeinsam zu absolvieren und thera-
peutische und chirurgische Behandlungen
durchzuführen. Die Unterbringung erfolgt
hier klassischerweise in Gästehäusern, die
den Krankenhäusern direkt angeschlossen
sind. Die Teams vor Ort sind nach den
vorherigen Einsätzen häufig bereits sehr
gut eingespielt, motiviert und wissbegie-
rig und unterstützen die anreisenden Uro-
log:innenmit viel Tatkraft. Das verwendete
Instrumentarium ist hierbei auf europäi-
schem Niveau und wird vom Verein be-
reitgestellt.

Statistiken pro Einsatz

– Während eines jeden Einsatzes führen
die Ärzte ein Screening von ca. 150 Pa-
tient:innen sowie Kindern durch, wobei
Diagnosen gestellt und erste Therapien
angeboten werden.

– Zusätzlich werden ca. 50–80 Operatio-
nen pro Einsatz durchgeführt, was eine
Gesamtzahl von etwa 700 Operationen
pro Jahr ergibt.

– Dies hat in den letzten 10 Jahren zur
Behandlung von etwa 11.000 Pati-
ent:innen geführt und zur Durchfüh-
rung von ca. 4600 Operationen bei
insgesamt etwa 120 Einsätzen.

– Jährliche Spezialeinsätze für z. B.
die Versorgung komplizierter Harn-
röhrenstrikturen werden ebenfalls
durchgeführt.

– Durch die umfassende Versorgung
kommen Patient:innen mittlerweile
auch aus den Nachbarländern für

die Einsätze angereist (z. B. aus Togo,
der Elfenbeinküste, Kamerun), mit
Anreisen teils über mehrere Tage.

Finanzielle Unterstützung und
Infrastruktur

Die Arbeit von „Ärzte für Afrika e. V.“ be-
schränkt sich jedoch nicht auf die Durch-
führung von Behandlungen und Opera-
tionen. Der Verein leistet auch finanzielle
Unterstützung für die Medizintechnik und
Infrastruktur der Krankenhäuser. Pro Jahr
stellt der Verein rund 50.000 zur Ver-
besserung der Medizintechnik und Infra-
struktur zur Verfügung, was den lokalen
Krankenhäusern hilft, ihre Ausstattungen
zu erweitern und zu modernisieren.

Darüber hinaus unterstützt der Verein
mit etwa 24.000 pro Jahr die Versorgung
von Patient:innen, die sich die Behand-
lungskosten vor Ort aufgrund ihrer finan-
ziellen Situation nicht leisten können und
sonstmeist abgewiesenwerden. DieseHil-
fe ermöglicht es, die Behandlung von be-
sonders bedürftigen Patient:innen zu si-
chern und ihnen Zugang zu notwendiger
medizinischer Versorgung zu gewähren.

Wissensvermittlung

Neben der Versorgung von Patient:innen
vor Ort liegt ein Hauptaugenmerk der Ein-
sätze auf der Weiterbildung von einheimi-
schem Personal. Hierbei werden sowohl
Pflegekräfte, als auch Ärzte in Hinblick
auf das Verständnis und die Behandlungs-
möglichkeiten für Erkrankungen wie dem
Prostatakarzinom, dem obstruktiven Pro-
statasyndrom oder von Harnwegsinfektio-
nen geschult. Gezielte Weiterbildungen
für das Personal vor Ort werden im Rah-
men der Einsätze regelmäßig durchge-
führt. Durch dieUnterstützungdes Vereins
werden an 3 Standorten (Battor, Dzodze,
Nkawkaw) die urologischen Weiterbildun-
gen von chirurgischen Fachärzten unter-
stützt. InsbesonderetransurethraleEingrif-
fe wie z. B. die TURP (transurethrale Resek-
tion der Prostata) oder die TURB (transure-
thrale Resektion der Blase) werden häu-
fig als Teaching-Eingriffe zur Schulung der
einheimischen Kollegen durchgeführt.
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Fazit und Ausblick

Die Arbeit von „Ärzte für Afrika e. V.“ in
Ghana zeigt eindrucksvoll, wie durch ge-
zielte, nachhaltige medizinische Hilfe ei-
ne Verbesserung der Gesundheitsversor-
gung inunterversorgtenRegionenerreicht
werden kann. Die Einsätze tragen nicht
nur zur Behandlung von akuten Erkran-
kungen bei, sondern leisten auch einen
wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung
des Gesundheitssystems vor Ort. Für Assis-
tenzärzt:innenohnedieAnerkennungzum
Facharzt für Urologie besteht die Möglich-
keit über die German Society of Residents
in Urology (GeSRU) ein Reisestipendium
zur Übernahme der Reisekosten zu bean-
tragen [4].

Der Verein verfolgt auch in den kom-
menden Jahren ehrgeizige Ziele. Dazu ge-
hören die Erweiterung der urologischen
Programme sowie die Einrichtung zusätz-
licher Ausbildungsmaßnahmen für das lo-
kale medizinische Personal. Auch die Ver-
besserung der Infrastruktur und die Aus-
stattung von Krankenhäusern mit moder-
ner Technik werden unterstützt. Ein erster
Einsatz in Gambia ist für November 2025
geplant, perspektivisch sollen zwei Einsät-
ze pro Jahr in dem ostafrikanischen Land
durchgeführt werden.

Ziel des Vereins ist es, Veränderungen
mitzugestalten, die nicht nur den Pati-
ent:innenvonheute, sondernauchdenGe-
nerationen von morgen zugutekommen.

Infobox 1

Weitere Informationen zu „Die Ärzte für
Afrika“ inklusive vieler Berichte rund um die
Einsätze gibt es online unter

Anhang

Abb. 19 Teaching
der einheimischen
Urologen bei trans-
urethralen Eingrif-
fen (Foto: Dr.med.
Jessica Rührup)

Abb. 28 Strenge Strafen bei Privatparkplätzen
(Foto: Dr.med. Jessica Rührup)

Abb. 39 Blick in
einenOp.-Saal (Fo-
to: Dr.med. Jessica
Rührup)
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Abb. 48 Einheimische Kollegen amOp.-Tisch
(Foto: Dr.med. Jessica Rührup)

Abb. 59Die Anäs-
thesie erfolgtmit-
tels Spinalanästhe-
sie – gelegt durch
das Anästhesiepfle-
gepersonal (Foto:
Dr.med.JessicaRüh-
rup)
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